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Die deutschen amtlichen Berichte.
^Kn, 5. März , abends (W. B . Amtlich.)
ha Weste« bei Schnecfall, im Oste« bei strenger Kälte
desoudere« Ereiguiffe.

»rs. Großes Hauptquartier , 5 März. Amtlich
stlicher Kriegsschauplatz.
klarer Sicht war an allen Stellen der Front die

—Stätigkeit gegen die Vortage gesteigert.
Redlich der Somme griffen die Engländer nach starkem
rr südlich des St . Pierre -Vaast-Waldes an . Nach hav-

ssamps blieb ein Grabenstück aus dem Wege Boucha-
i-Moislains in ihrer Hand. Im übrigen wurden sie

^etvorfen.
Ms dem Ostufer der Maas nahmen « n sc reTrup-
i dst französische Stellung am Courrieees Waloe in
tNetcr Breite  im Sturm und wiesen nächtliche
jyjMpr ab. Auch an der Südostecke des Fosses-Waldcs
chden Franzosen ein wichtiger Geländepunkt

Wen blutigen Verlusten, die durch unsere über die ge-
men Linien vorgehenden Erkunder ftstgestcllt wurden,
j  im Feind 6 Offiziere , 572 Mann  an Gesangs
,18 Maschinen - und 25 Schnellad ->gewehrc

ein.
Zn sehr zahlreichen Lustkämpfen verloren die Aeg-
rAstern 18 Flugzeuge,  eins durch Abschuß von der

Unser  Verlust beträgt 4 Flugzeuge.
Äls dem
vestlichen Kriegsschauplatz

t mi der
Mazedouisck,,« Frout

^die Gefechtstätigkeit gering.
Der Erste Genemlquartiermeister

Ludendorfs.

Hindllche Flieger über Slrnßburc«.
kW. Straßburg,  5 . März . (Nichtamtlich.) Gestern
>«ach 10 Uhr abends toarf ein feindlicher, aus östlicher

ikommender Flieger 4 Bomben auf das Rheinhafen-
.I . Durch den Luftdruck wurden einige Fettster in

Mp liegender Gebäude eingedrückt, sonst aber kein
angerichtet.

Ter türkische Bericht.

Achtzehn feindliche Flugzeuge abgeschossen.
WTB . Berlin,  5 . März . Das klare Wetter am

Sonntag führte ans der ganzen Westfront zu . lebhafter
Fliegertätigkeit . Die englischen Flieger wärest besonders
itge in Flandern und im Artois , unsere Flieger waren mit
g-ioßem Erfolge vor Anas und über der Somme tätig . In
zahlreichen erbitterten Luftkämpfen zwangen sie hier nicht
weniger als zwölf feindliche Flugzeuge zur Erde; weitere
sechs Flugzeuge verlor der Gegner an anderen Fronten , eins
davon durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze.

Dizeseldwebel Manschott schoß nördlich von Verdun
seinen achten Gegner, einen Cauoron -Dvppeldccker, ab und
nachmittags desselben Tages einen feindlichen Fesselballon,
der südlich des Belleville -Rückens brennend abstürzte.

Im Osten wurde der Bahnhof von Molodeczno mit über
500 Kilogramm Bomben belegt. Einschläge im Ziel wurden
einwandfrei beobachtet.

An der mazedonischen Front griff ein deutsches Ge¬
schwader feindliche Munillonslager nördlich von Saloniki
un Es wurden mehrere Brände und eine Explosion sest-
arstellr. Einer unserer Flughäfen wurde von zwölf sernd-
llchen Flugzeugen ohne jeden Erfolg mit Bomben ange¬
griffen

Rutsche Flieger über Saloniki.
8TB. London,  5 . März. Die Times meldet aus

Am Dienstag abend warfen 15 deutsche Alvatros-
auf die Lager der Alliierten in der Umgebung

Saloniki Bomben ab . Es sei nur geringer Schaden an-
tvorden.

Der österreich- ungarische Bericht.
.03. Wien,  5 . März . Amtlich wird declautbart:

Mch er und südöstlicher  K ri  c gS > ch a u p latz.
"ichls zu melden.

ja: Italienischer Kriegsschauplatz.
der küstenländischenFront war das Artillerie - und

^ivcrjcrseuer nach Aufheiterung des Wetters wieder
istci. Abends beschoß die italienische Artillerie Costan-
'besonders heftig. Nächst Doljc bei Tolmeln stießen-Pa-
ükn dez Jnfaicterieregiments Nr . 57 bis in eine>l
Ästigen Laufgraben des Feindes vor, überwältigten
" "tzung und brachten ohne eigenen Vertust 10 Ge-

Lurück. An der Tiroler Ostfront or-sfen die Jta-
Mrdliü ) des San Pelegrino -Tales gegen Cimä di

an . Nach lvechselvollem Kamps gelang es ihnen,
Erstellung in Besitz zu nehmen. Der Kampf ist noch
^geschlossen.

Ter Stellvertreter des Ehess des Generalstabs>
v. HLf e r, tzeldmarschalleutnant.

Ter bulgarische Bericht,
Sofia,  4 . März . Generalstabsbnicht.

^edoinsche Front : Am südlichen Fuß der Belaschitza
uach heftiger Artillerievorbereitung ungefähr zwei

Kompagnien mit einem Maschinengewehr in der
'1 auf die Station Poroj vor, wurden aber von unsern

^besten Posten blutig zurückgeschlagen. An der übri-
m vereinzeltes Artilleriefener . Im Wardartal und

.Küste von Orfano schwache Artillerietätigkeit.
E^Enische Front : Nichts Wichtiges zu melden. Starke
""d Schnerstürme.

m.-- — K onstantinop e l,  5 . März . B »ntlicher Be-
K* 4- März.
. Lftssront: Nördlich des Tigris beschäftigte sicy der

^WDesestiaungsarbeiten Vor unsrer neue« Stellung,
widern Fronten ist die Lage unverändert.

Eine strategische Meisterleistnug.
Ein sorgfältig vorbereiteter und weitausschauender

Plan wurde von unserer Obersten Heeresleitung mit der
Zurückverlegung unserer Linie im Ancregebiet in stärkere
Stellungen zur Ausführung gebracht. Es handelt sich um
das Gebiet beiderseits des Ancre-Baches, das im Norden
bei Pusieux, im Süden bei Courcelette ansläuft , zwischen
diesen beiden Orten liegen dicht an der Ancre Miraumont
und Grandcourt , westlich davon Beaucourt , Beaumvnt und
Serre , östlich davon Phs . Das ganze Gelände bildete einen
Vorsprung in unserer Front in dem 'Abschnitt westlich von
Bapaume . Die Engländer , die behaupten , fast alle die oben
genannten Orte in ihren Besitz gebracht zu haben, jubelten
zunächst über einen großen Erfolg und bezecchneten ihn als
den Beginn des Zusammenbruchs der deutschen Front . Frei¬
lich geschah das vornehmlich in den Blättern , die Heeres¬
leitungen beider feindlicher Staaten waren verblüfft und
sahen sich vor ein Rätsel gestellt. Die Heeresleitungen er¬
kannten , daß man ohne Kamps und Beute nicht von einem
Siege reden könnte, sie merkten auch, daß sic furchtbar ge¬
täuscht worden waren . Die Deutschen, so sagt der Reuter-
schc Korrespondent im britischen Hauptquartier haben alles
vernichtet, sie haben die Vorräte verbrannt , die Laufgräben
zugeschüttct und Mengen von Munition in Die Luft fliegen
lassen. Die Beute , die lediglich den Engländern in die
Hände fiel, ist deshalb gering. Lediglich ein altes Ma¬
schinengewehr wurde in Serre gefunden. Der Feind be¬
schränkte sich auf die Tätigkeit der Scharfschützen, um die
Verfolgung zu verhindern . Diese sind so aufgestellt, daß sie
m je 400 Yards (ein Yard sind 0,9 Meter ) Abstand im
Fetö verteilt sind. Einige Australier erfuhren die Bedeutung
einer deutschen Kriegslist . Man fand eine gespannte eiserne
Kette vor und wollte sie entfernen . Ein alter Australier
rief : „Nicht berühren ." In der Tat zeigte scch, daß die Kette
un einer Mine befestigt war , die das ganze Regiment hätte
töten können.

Die lange Monate treu behüteten Stellungen haben
unsere wackeren Truppen , ohne daß der Gegner don ihrem
Vorhaben auch irur die geringste Witterung erhielt , sorgfäl¬
tig ausgeräumt und sich mit hervorragender Geschicklichkeit
aus die befohlenen starken Linien zurückgezogen. Air können
mit vollstem Recht den Erfolg für uns in Anspruch nehmen.
Mag auch England mit seinen Kabeln die Welt beherrschen
und diese einige Tage lang glauben machen, daß es zer¬
schossene Stellungen genommen, niedrige Staubtrümmer
einstmaliger Dörfer und aranatenzerwühlteö französisches
Gelände „befreit " habe, wir wissen heute, daß unserer glan¬
zenden Führung das gelungen ist, was jeder der ^großen

- Strategen als die schwierigste aller strategischen Aufgaben
bezeichnet hat , nämlich die Rückverlegung der Truppen in
eine günstigere Stellung . Hindenburg hat den Plan ent¬
worfen und die Anordnungen getroffen, und er versteht cs,
seine Absichten zur erfolgreichen Durchführung zu bringen.

lieber die Wirkungen der Maßnahmen hat sich Haupt¬
mau:: v. Salzmann in der Voss. Ztg . in bemerkenswerter
Weise ausgesprochen. Es heißt da u. a .: Die uns zur Ver¬
fügung  stehenden „lebendigen Streitmittel ", d. h. unser an
der Westfront in vollendeter Durchbildung und außerordent¬
licher Stärke anfmarschierendes Heer hat durch die Ver¬
kürzung der Front und die Einnahme neuer Stellungen nur
eine ganz ungewöhnliche Konzentration erfahre?!. Tie an¬
deren Vorteile , nämlich die, daß der Gegner seine In¬
fanterie - und Artilleriestellungen in einem ihm unbekannten,
uns bis zum letzten Meter auf das genaueste bekannten Ge¬
lände aufführen muß, liegen auf der Hand. Der Gegner

69. Aakr ana

wird zerstörte Straßen , zerstörte Häuser, zerstörte Keller
finden. Er wird kein Wasser zur Verfügung haben, êin aus
den Erfahrungen der Somme -Schlacht im letzten Sommer
hochwichtiges Moment . Der englische Feind wird seine Ar-
tilleriebeobacktnnasstellen neu einrichten müssen. Er trat all
die furchtbaren Schwierigkeiten zu lösen vor sich, zu deren
Lösung er zu Beginn der Somme -Schlacht fast 20 Monate
Schützengrabenkrieg gebraucht hatte . Daß diese Schwierig¬
keiten ungeheuer sind, das weiß jeder Ossizicr uns Soldat,
im besonderen aber derjenige , der als Artillerist an der
Front war , zu würdigen . Die gesamte Luftaufklärung muß
bei dem jetzt sowieso unsichtigen Wetter neu einsetzcn. Das
bedeutet ungeheuren, kaum wieder einzubringenden Zeitver¬
lust. Die Zeit hilft aber längst nicht mehr unseren Feinden,
sondern uns . Der U-Bootkrieg wird zum furchtbaren Drän¬
ger, der nichts kostbarer macht für unsere Feinde als
gerade die Zeit . Die strategischen Maßnahmen der feind¬
lichen Heeresleitungen sind ourch unsere so glücklichen Opera¬
tionen aufs empfindlichste gestört worden. Sie werden sie
einer vollkommenen Revision unterziehen müssen. DieKlug--
heit einer weit vorausschauenden , überlegenen Heeresleitung
hat , gepaart mit der eisernen deutschen Disziplin, wieder
einmal etwas vor sich gebracht, was die Kriegsgeschichte
selten zu verzeichnen pflegt.

Las deutsche Bündnisangebot an Mexiko
durch Geheimagenten abgefangen.

Der Londoner Daily Telegraph meldet aus Newhork:
Tee Kurier der deutschen Botschaft, der die Note dem Ge-
sandten in Mexiko überbringen sollte, wurde von Geheim¬
agenten der Washingtoner Regierung abgefangen.

Lügen-Reuter berichtet : Als Deutschland den unbe-
schränktenU-Boot -Krieg plante , schlug es Mexiko und Japan
ein Bündnis vor für den Fall , daß die Vereinizren Staaten
nicht ireutral bleiben würden . Mexiko sollte bei Japan ein-
wirken, daß dieses seine Alliierten im Stiche ließ und sich
an dem 'Angriff gegen Amerika beteiligte. Als Lohn sollte
Mexiko Deutschlands finanzielle Unterstützung sowie Texas,
Neumexiko und Arizona , weiter seinen Anteil an den Bedin¬
gungen des siegreichen Friedens haben, den Deutschland
erreichen würde. Die Regelung der Einzelheiten wurde dem
deutschen Gesandten in Mexiko von Eckhard überlassen, der
in einer von Staatssekretär Zimnrermann Unterzeichnete,»
Anweisung vom 19. Januar beauftragt wurde, Carranza
ein Bündnis mit Mexiko vorzuschlagen und ihm anh' im zu
stellen, daß Mexiko Japan in die Verschwörung hineinziehen
sollte. Jene Anweisung wurde Herrn von' Eckhard von dem
Botschafter Grafen Bernstorff zugestellt, der damals sich
eben anschickte, mit freiem Geleit nach Hanse zurückzu-
kehrcn. Deutschland stellte es Mexiko gegenüber so dar, als
ob England geschlagen sei und als ob Deutschland durch
den uicheschränkten U-Bootkrieg die Welt beherrschte. Eine
Abschrift der Anweisung sei in den Händen der amerikani
schen Regierung. Nach Reuterdepeschen aus Washington hat
das Mittel gewirkt, der Kongreß stelle sich jetzt vorbehalt-
Ic.> auf die Seite des Präsidenten.

Tie Londoner Times melden aus Washington, die
Mexikocnthnllungen hätten die Oesfentlichkeit mehr aufge¬
regt als irgendein Vorfall seit Kriegsbeginn uns jede Oppo¬
sition gegen Wilsons Vollmacht zur Bewaffnung der Han¬
delsschiffe im Kongreß gebrochen. Man frage sich, wie
Staatssekretär Zimmermanns Brief über den Ozean gelangt
sei. Die amerikanischen Blätter sind voll von Erzählungen
über mexikanische Soldaten in deutschen Umformen. Man
vermute, daß Deutschland auch die Schuld un dem Auf¬
stand in Kuba trage . Das Befremden Amerikas über
Deutschlands Schritt muß wundernehmen , nachdem Präsi-
dcnt Wilson ganz offen gegen Deutschland Bundesgenossen
gesucht hatte , indem er die neutralen Staaten dringlich auf-
fvrderte, sich ihm in seiner Aktion gegen Deutschland anzu¬
schließen und gleichfalls die diplomatischen Beziehungen zum
Deutschen Reiche abzubrechen. Wilson hat also gegen Deutsch¬
land Bundesgenossen gesucht, wie Deurschland für den
Kriegsfall Bundesgenossen gegen Amerika suchte. Die Ame¬
rikaner haben nicht den geringsten Grund , sich über diese
Absicht zu entrüsten , Denn ohne den Verrat , durch den die
Regierung der Vereinigten Staaten von dieser Absicht
Kenntnis erhielt , wäre sie auch der mexikanischenRegie¬
rung bis zu dem Augenblick unbekannt geblieben, in dem uns
dre Vereinigten Staaten den Krieg erklärt hätten . .Herr
Wilson hat es also lediglich dem Gebrauch zu verdanken, den
er von dem ihm bekannt gewordenen Aktenstück mackte, wenn
in Mexiko jetzt auf Möglichkeiten aufmerksam gemacht wird,
die erst für den Fall ins Auge gefaßr waren, daß er sich
zum Kriege entschlossen.

PM . Berlin,  6 . März . Das Berliner Tageblatt
schreibt. Irgend eine indiskrete Person hat das Schreiben
?r-;< Staatssekretärs Zimmermann an den deutschen Ge¬
sandten in Mexiko abgefangen . Ein Anlaß zur Verwunde¬
rung Aber den Reiseunfalk des streng geheimen Staats-
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irfumcntc ' besteht , wenn man cs recht wohl nicht.
Ja 'Amerika sind so viele deutsche Schriftstücke vom geraden
Wege abgekommen , daß man dort , wenn nian will , ein
Manuskripten -Muscum cinrichten kann . In taktvoller und
vorschriftsmäßiger Zurückhaltung hat die deutsche Presse
wenig von diesen Dingen erzählt . Der Griss in fremde
Akrentaschen gehört zu denen , die auch in früheren Kriegs-
zeitei ! fleißig geübt worden sind . Den Mexikanern für
Len Kriegsfall ein Bündnis anzubieten , ist nicht unmora-
lijch . und es wäre selbst nicht unsittlich , Japan zu fragen:
Schöne Gelbe , willst du mit mir gehen .? Wer so handelt , ist
noch lange nicht das , was man einen Macchravrll zu neunen
pflegt.

In der Bosstschen Zeitung wird gesagt : Wenn man
von einer Gruppe in Deutschland absieht , die es nun einmal
zum Dogma ihrer Weltanschauung gemacht hat , daß nur
unsere Feinde Krieg gegen Deutschland , wir ab -' r nicht grgev
unsere Feinde Krieg führen dürfen , so hat sicherlich die ge¬
samte deutsche Nation selten so einmütig hinter unsere»
Diplomaten gestanden , wie in der mexikanischen Angelegen¬
heit . In ihr offenbarte sich wieder mit erfreulicher Deut¬
lichkeit die starke Tatkraft des neuen Staatssekretärs.

Deutschland
Tie Regie rungsnachsolgern Sachsen - Coburg

und Gotha.
WTB . Gotha,  5 . März . Dem gemcinscbastliche .r

Landtag der Herzogtümer Coburg und Gotha wurde ein Ge¬
setzentwurf vorgelegt , nach dem die Mitglieder des Herzogs-
Hauses , die einem außerdeutschen Staat an ehörcn , das
Recht der Regierung - Nachfolge für sich und ihre Nachkommen
verlieren , wenn ihr Heimatstaat Krieg gegen das Deutsche
Reich führt . (Damit ist die Möglichkeit , daß ein Ausländer,
in drescm Falle ein Engländer , auf einen deutschen Thron
gelangt , ausgeschlossen . Red .)
Ein Reichsgesetz gegen die Errichtung von Fi¬

tze i t o m m i s s e n w ä h r c n tz des Krieges.
Die Fraktion der Fortschrittlichen Bolkspartei bat in:

Reichstage einen Gesetzentwurf betreffend die Sperrung der Er¬
richtung von Fideikommissen während des Krieges und in Ser
Uebergangszeit eingebracht . Ter erste Paragraph bestimmt,
daß die Errichtung und Erweiterung von Fideikommissen auch
durch Stammgüter für das Reichsgebiet während ocr Kriegs-
zeit untersagt sein soll . In eineni zweiten Paragraphen
wird festgelcgt , daß die Landesregierungen drei Jahre nach
Friedensschluß mit den europäischen Großmächten die Gel¬
tung des Gesetzes für ihr Gebiet außer Kraft setzen können.
Ter fortschrittliche Antrag ist von der gesamten natiouallibe-
ralen Fraktion mit Ausnahme des Abgeordneten Hirsch «Essens
unterstützt worden.
Zur Kohle nversorgung.

Zum Vorsitzenden der neuerrichteten Reichsstelle für Koh¬
lenversorgung ist Geheimer Oberbergrat Fuchs ernannt worden.
Es wird eine ganz neue Organisation geschaffen, die aul den
Reichskommissar übergeht . Tie jetzige Kohlenausgleichsstelle
wird zum Amtssitz des Reichskommissars gemacht , und es ist
in Aussicht genommen , in allen Kohlenzentren , also im Saur¬
und im Ruhrgebiet , im oberschlesischen Kohlengebiet und im
Braunkohlengebiet , Perteilungsstellen cinzurichten . Tic Reichs¬
behörde will in Köln der dortigen Zeitung zufolge eine Kohlen¬
verteilungsstelle sür Westdeutschland cinrichten , die den Kohlen-
verbrauch der einzelnen industriellen und kommunalen Werke
nstv. regeln solle.
Werbetätigkeit sür die Kriegsanleihe.

Ein Rundschreiben der Reichsbank , in dem die Vermitt¬
lungsstellen für die Kriegsanleihe - Zeichnungen aufgefordert wer¬
den , die Werbetätigkeit für die kommende Anleihe nicht vor oer
eigentlichen Ausgabe zu beginnen , hat dem Vernehmen nach
Mißverständnisse in der Richtung hervorgcrufen , daß eine vor¬
herige Betätigung der Stellen überhaupt unerwünscht sei. Ties
ist jedoch, wie wir von maßgebenoer Seite hören , keineswegs
der Fall . Vielmehr sollte durch das Rundschreiben nur ver¬
mieden werden , daF die einzelnen Vermittlungsstellen in einen
vorzeitigen Wettbewerb mit dem Ziele treten , möglichst viek
Zeichner an sich zu* ziehen . Ein solcher Wettbewerb ist näm¬
lich in den Kreisen der Vermittelungsstellen selbst unange¬
nehm empfunden worden und hat bei früheren Zeichnungen
häufig Veranlassung zu Beschwerden gegeben . Das Rund¬
schreiben der Reichsbank ist also lediglich im Interesse der Ver¬
mittlungsstellen selbst erlassen worden . WTB.
Heimkehr verschleppter  O st p r e u ß e n.

Die dänische Zeitung Bcrlingske Tioende meldet ans Stock¬
holm , daß ein Teil der von den Russen bei sh rem schnellen
Rückzüge aus Ostpreußen verschlcvpten Einwohner jetzt von
der russischen Regierung sreigegebcn und auf der Heimreise
gestern in Stockholm eingetrossen seien , im ganzen 160 Per¬
sonen , darunter 89 Kinder unter acht Jahren . Das deutsch:
.Konsulat sorge für ihre Verpflegung und Unterbringung üis-
zur Fortsetzung ihrer . Reise.

4 xh °! o Neichsschatzauwrisavgr « auslosbar mit
110 bi« 120 Prozent.

Letzthin hatten wir berichtet , daß die sechste deutsche
Kriegsanleihe außer in den bisher von allen Teilen der
Bevölkerung bevorzugten fünfprozentigen Schuldverschrei¬
bungen in einer neuen Art viereinhalbprozentiger Reichs-
ichatzanweisungen bestehen werde . Die Bedingungen dieser
Schatzanweisungen sind nicht nur neuartig , sondern auch
höchst bemerkenswert und dazu geeignet , die Auftuerksamkeit
weitester Kreise zu erregen.

Zunächst ist hervorzuheben , daß sür die Tilgung ocr
neuen Schatzanweisungen , die in Gruppen cingeteilt werden,
schon im Januar 1918 beginnende Auslosungen vorgesehen
,iud , die sodann zweimal im Jahre , nämlich jeweils im Ja¬
nuar und im Juli stattfinden werden . Zur Ausln -üng ge¬

langen nicht einzelne Nummern der Schatzanweisungen,
sondern immer ganze Gruppen . Die Rückzahlung erfolgt
indes im Falle der Auslosung nicht zum Nennwert , son¬
dern mit 110 Mart für je 100 Mark Anleihebetrag . Ja,
das Aufgeld steigt , wie >oir noch sehen werden , unter Um¬
standen in späteren Jahren auf 15 und 20 Mark . Das Reich
ist nämlich berechtigt (nicht verpflichtet ) , alle nicht auö-
gelrsten Schätzanweisungen frühestens auf den 1. Juli 1927
zu kündigen , und läßt alsdann die Rückzahlung der ge
kündigten (wohl zu unterscheiden von ausgclosten ) Schatz¬
anweisungen zum Nennwert erfolgen . Ter Inhaber einer
nicht ausgelosten , sondern gekündigten Schatzanweisung
würde sich mithin schlechter stehen , als der Eigentümer einer
ausgelosten . Das Reich räumt ihm jedoch die Möglichkeit
ein . sich diesem Nachteil dadurch zu entziehen , daß er
falls da - Reich zum 1. Ju >i 1927 oder später von : Kundi-
gnngsrecht Gebrauch macht statt der Rückzahlung vier-
prozentige Schatzanweisungen fordert , die dann wieder regel¬
mäßig ausgelost werden , und zwar mit 115 Mark für 100
Black Nennivert.

Mit anderen Worten , der Eigentümer oer nicht ausge-
Ir stei : Schatzanw . isungen hat , wenn das Reich zun : l . Juli
1927 oder später von seinem Recht Gebrauch macht , die vier-
eiutzaistprozcntigerc Schatzanweisungen zur Rückzahlung zu
kündigen , die Mahl zwischen dem Empfang des Nennwertes
ober vierprozentiger mit 115 Prozent auslösbarer Schatz-
anweisun .gen.

Frühestens zehn Jahre nach der ersten Kündigung , also
frühestens auf den 1. Juli 1937 ist das Reich wiederum be¬
rechtigt , die dann noch nicht mit 115 Prozent ausgclosten
oicrprozentigen Schatzanweisungen zum Nennwerte zu kün¬
digen . Und wiederum hat oer Eigentümer die Möglichkeit,
statt der Barzahlung Schatzanweisungen , und zwar diesmal
orciemhalbprozentige zu fordern , die mit 120 Prozent nach
demselben Tilgungsplan wie vordem die viere,nhalbprozen-
ngen und vierprozentigen Schatzanweisungen ausgelost
werden . „

Eine weitere Kündigung zum Nennwert darf da - Reich
nicht vornehmen , doch weroen alle bis aus den l . Juli 1967
necht ausgeloflen Schatzanweisungen an diesem Tage zurück-
geznhll , und zwar nicht zum Nennwert , sondern mit dem
alsdann sür die Rückzahlung der ausgelosten Schavanwei¬
sungen maßgebenden Betrage , also je nachdem , ob und in
welcher Weise das Reich von seinem Kündigungsrecht Ge¬
brauch gemacht hat , mit 110 Prozent , oder 115 Prozent , oder
,20 Prozent.

Was den Tilgungsplan betrisst , nach dem die Aus¬
losung der Reichsschatzanweisungrn erfolgt , so ist zu erwäh¬
nen , daß das Reich sür die Verzinsung und Tilgung durch
Auslosung jährlich , 5 Prozent vom Nennwerte des ursorimg-
licheu Betrages der Schatzanweisungen auswendrt . Die er¬
sparten Zinsen von den ausgelostcu Schatzanioeisunzen wer¬
den zur Einlösung mit verwendet . Die auj 1 Grund der
Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zurückgezahlten
Schatzanweisungen nehmen sür Rechnung des 'Reichs weiter¬
hin an der Verzinsung und Auslosung teil . Diese Bestim¬
mung besagt indessen nichts weiter , als daß durch die Kün¬
digung und die Rückzahlung eines Teils der Schatzanweisnn-
gen zun , Nennwert die Auslosungsaussichten sür die übrigen,
nicht zurückgezahlten Schatzanweisungen toeder verschlechtert
noch verbessert werden sollen . Das Reich ist nicht befugt,
d,e Schatzanweisungen anstatt durch Auslosung durch Rück¬
kauf am offenen Markt zu tilgen.

Der Preis , zu dem die neuen viereinhalbprozentigen
auslösbaren Schatzanweisungen ausgegeben Werken , ist der
gleiche , wie der Zeichnungspreis für die sünsprozeutigen
Schuldverschreibungen , nämlich 98 Mark für 100 Mark
Nennwert . Ohne Berücksichtigung des Au - losungsgewinnes
stellt sich danach die Verzinsung sür den Erwerber der Schatz¬
anweisungen aus 4,59 Prozent . Das Bild ändert sich aber
wesentlich , wenn man den Gewinn mit in Rechnung stellt,
der sich im Falle der Auslosung ergibt . Für eine Schatz¬
anweisung , die beispielsweise nach fünf Jahren ausgelost
wird , verbleibt außer der Verzinsung von 4,59 Prozent
nach füllt Jahren ein Gewinn von 10 Prozent , der , wenn
man ihn aus fünf Jahre gleichmäßig verteilt , die Netto¬
reute aus über 6,5 Prozent steigert . Die Nettoerträgnisse
sind demnach recht verschiedenartig , je nachdem , ob die Aus¬
losung früher oder später erfolgt ; und je nachdem , wie sich
Lus Reich und die Inhaber der Schatzanweisungen zu der
K ündigungssrage stellen . /

Sv viel verlockendes der Erwerb der Schatzanweisungen
auch hat , so wird es doch sehr viele Kapitalverwalter und
Kapitalisten geben , die die sünfprozentigen , nicht auslus-
barru Schuldverschreibungen bevorzugen , zumal da sic bei
dem fünfprozentigen Papier zum Kurse von 98 Prozent
eine Nettoverziusung von 5,10 Prozent erlangen . . Insbe¬
sondere werden die kleinen Sparer der » ich : auslösbaren
sünfprozentigen Anleihe den Vorzug geben . Aus diesem
Grunde und auch wegen der technischen Schwierigkeiten
sieht die Finanzverwaltung davon ab , die neuen Schatz¬
anweisungen nach dem Vorbild der sünfprozentigen Schuld
Verschreibungen in kleinen Stücken , bis zu 100 Mark hinab,
anszusertigen . Tie Stücke der Schatzanweisungen lauten
Vielmehr über 26 000 , 10 090 , 5000 , 2000 und 1000 Mark
so daß Zeichnungen nur in Höhe von 1000 Mark oder eines
'Vielsuchen von 1000 Mark möglich sind.

Tci . Zeichnern der neuen viereinhalbprozcntigen Schatz-
auweisungen ist es gestattet , daneben Schuldverschreibungen
im «. Schatzanweisungen der früheren Kriegsanleihen in
neue Schatzanweisungen umzutauschen . Dies ist zugclassen

worden , damit nicht die Besitzer älterer KriegoauM
Leu Wunsch haben , diese in  die neuen Scha ka^ Ä

Das konzentrierte Lieht

umzuwandeln . genötigt sind , ihre älteren A»st^
Verkauf zu stellen , wodurch der neuen Anlerhi w
erwünschte Konkurrenz bereitet werden würde.
jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alle ähilettJ
dem Nennwert ) zum Umtausch anmelden , lofea
Schutzanweisungen gezeichnet hat . Zeichnet aJ»a
ber .piclsweise 16 000 Mark viereinhalbprozcrrigr
anwcisungen gegen Barzahlung , so kann er Sane'»̂
Mar ! viereinhalbprozentige Schatzanweisungen inM
Umtausches von Schuldverschreibungen oder SctM
jungen der früheren Kriegsanleihen erwerben . jj, !
liefere i von sünfprozentigen Schatzanweisungen .e.
Kriegsanleihe erhalten beim Umtausch eine Vergütn«
1,50 Mark , die Einlieferer von fünfprozentigen
sungen der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütung W
Mark für je 100 Mark Nennwert ausgezahlt . Ji«
pcozentiaen Schuldverschreibungen der ersten bis
Kriegsanleihe werden ohne Aufgeld gegen die neuen!
auweisungen umgetauscht ; die Einlieferer von tier,
prozentigen Schatzanweisungen der vierten u . fünfte »!
cnleihe würden 3 Mark sür je 100 Mark NeiiMxA
zahlen haben.

In das Reichsschuldbuch können weder Sic au ?«
die neue » Schatzanweisungen eingetragen werden : ich
Vorteil dieser Einrichtung bleibt vielmehr den sü,
tigen Schuldverschreibungen , das heißt der icst
sünfprozentigen Zinsfuß ausgestatteten Reicksanh
halten , die ebenso wie die neuen viereinhalbpi
Schatzanweisungen zum Kurse von 98 Prozent zu«
kommen und sicherlich wieder in großem Umfang ! tu
Teilen der Bevölkerung gezeichnet werden wird.

Neue Typerv
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

72 . Sitzung vom 3 . Mär , 1917
Während die Verhandlungen im Reichslagr M

Interesse in Anspruch nahmen , beriet das ASM
Hans den Kültusetat in einer Besetzung , die aus de»!
der Abgeordneten und der Tribüne gleich schwach wi
Beratung des Kultusetats wird beim Kapitel „ Höhr
anstalten " fortgesetzt.

Abg . Otto (Fr . Vp .) : Der Krieg hat unter Setz
fchaft außeroroentliche Opfer gefordert , über UM)
sind aus dem Felde der Ehre gefallen . Die Zurückg»
hoben voll ihre Pflicht getan und die Arbeit der'
übernommen ; hierzu sind zahlreiche Lehreriumn
Der Ausschuß war sich darin einig , daß später bi»
richtige Verhältnis zwischen der Zahl der Lehrer
Lehrerinnen hergestellt werden muß , und in jedem'
kriegsbeschädigter Lehrer einer Lehrerin vvrgezf
Leu soll.

Mit der Beschäftigung der Kinder in der Lau»
bin ich einverstanden , weil jetzt im Krieg auf alli
ländliche Produktion gefördert werden muß.
Schulaufsicht macht auch hiergegen Bedenken
danke dem Minister für seine Erklärung , daß die
Krhlenferien den Kindern nicht auf die Somme
gerechnet werden sollen . Man sollte die älteren
Seminarlehrer zu Kreisschulinspektoren ernennen,
len sür die Einheitsschule ein , die so sehr dem
Kampf in den Schützengräben entspricht . Tie Bei
sei er Volksschule wird dadurch nicht herabgesetzt^

Kultusminister v . Trott zu Solz:  Rutil
von Neuordnungen nach dem Kriege auch unsere
unberührt bleiben . Jetzt kann ich da aus nichts '
Schularbeit ist Friedensarbeit ! Die Schüler si»l>
ihren Lehrern aufs Feld gezogen , und so wird es
diesen Sommer geschehen . Auch der llnterbrckiz
städtischen Kinder aus dem Lande stehe ich shmpatk
über . Für dir Seminaristen werden besondere W
gerichtet werden , nach denen sie die erste PrujunU
könmn . lieber die Einheitsschule gehen die Meinung
sehr auseinauvcr , für eine Bewegung , die den kmst
Charakter unserer Volksschule beseitigen will,'
niemals zu haben sein . (Bravo !) Der Ueberzanz
Volksschule zur höheren Schule soll erleichtert MW
meisten Vorschläge zur Aenderuug des jetzigen
aus städtische Verhältnisse zugeschnitten . (Beifastch

Abg . Marx (Ztr .) : Wir können stolz aul
Volksschullehrerstand sein , der sich in oiesem
aillg bewährt hat . Viele Volksschullehrer stte* 1
Eiserne Kreuz oder wurden zu Offizieren besorg
L'ammcllätigkeit unserer Schulen war sehr erfalgi ^ ,
der Einheitsschule können wir uns nicht befrerm -̂
ein Schlaglvort , mit dem man ansräumen müsvr

Kultusminister v . Trott zu Solz:  Der
der aus Mischehen hervorgegangenen Kinder wr^
Unlerrichtsverwaltung fortgesetzt ihre Ausmcrksai

Aba . Hirsch (Soz ) : Bei dem gegenwärtigen^
Existenzkampf des Proletariats ist auch das Boik -st^ ,
und bei Ausbau der Bildung für uns wirb ' tig,
auch unsere Volkschule den Klassencharakter.
jtl' iilv muß eine Schule des gesamten Volkes

Der Antrag Traub (Fr . Vp .) über eine GeD
Reformation und ßlegenreformalion und der
becr . Teuerungszulagen sür Vollsschullehrrr giageg
verstärkte Staatshaushalts -Kommission . Der
damit erledigt . Montag 11 Uhr : Bergetat , Land >r>
erat.
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Oesterreich-Ungarn.
{„ n g eines Ernährungsaus schu sses.

’-gg  Kien , 4. Atärz . Auf Initiativ : d-s Kaijecs
orienticrenoes uno vermittelndes Organ sämtlicher

Enuihrungsfragen beteiligten mArtärischen und
«cl-örden ein gemeinsamer ErnährungLausschuß er-
woide». Dieser steht zur unmittelbare :! Beringung
•eXi'  Er hat seinen Sitz in Wien uns besteht aus

tern' sämtlicher in Frage kommenden Zentralstellen,
«ersitzenden ist Generalmajor Ottokar von Landlvehr
Y worden. Der gemeinsame Ernähniugsausschusz
amö. März seine Tätigkeit aufnehmen.

^abe von Schatz sch einen.
Bern,  3 . März . Die Pariser Blatter bringen

ufruf zur Zeichnung auf Schatzscheiuc mit dreimona-
j, sechmonatizer Laujzeit, sowie auf Landesverteidi-
igationen. Die Obligationen werden zu 97,10 Pro¬

wat bei einer Verzinsung von 5 Prozent . Die
soll 1920 bis 1925 erfolgen. Außerdem werden

rozentige Obligationen zum Pari -Kurse mit füns-
Laufzcit aufgelegt, die bereits nach dem ersten

dann alle halben Jahre eingelöst werden können.
»' Kohlen für die Marine!

Nach Nachrichten, die in Barcelona eintrafen,
Kohlennot in Frankreich so groß, das; die Kriegs¬

schon di: für den äußersten Notfall aufgesvarten Re-
nchmen müssen.

ion einer Pulverfabrik.
Bern,  4 . März . Petit Parisicn n.elder, daß

verjabrik von Bouchet in die Luft geflogen sei. Einzel-
i! seien unbekannt, jedoch sei der Knall so stark gewesen,
« 16 Kilometer im Umkreis gehört wurde

Amerika.
Dena t ohne A b st i m m u n g v e r t a g t.

Washington,  4 . März . Reutermelduag.
vertagte sich der Senat , ohne eure Abstimmung

tat Gesetz der bewaffneten Neutralität vorgenom-
zu haben, da die Geschäftsordnung des Senats , di: keine
länkung der Debatte borsieht, es einer Handvoll von
"kn und Deutschfreundlichen crmögttchr hatte , di?

bis zum Mittag fortzufetzen, wo die gegenwärtige
des Kongresses von selbst erlosch. Aber 83 von 96

tuten Unterzeichneten eine Erklärung , die sich cntschie-
stt das Gesetz ausspricht und die Unmöglichkeit betont,

durchzubringen. Zwölf Senatoren verweigerten
"terschrist, während einer wegen Krankheit abwesend

svn droht mit einem Staats st r >i ch.
iashington,  5 . März . Meldung des Reu-

Büros. In einer am Sonntag abend verösfent-
Erklärung teilt Wilson dem Lande mit. cs könne
'rer mangels der Ermächtigung vom Kongreß nicht

hl haben werde, die Handelsschiff: zu bewafs-
eder andere Maßregeln zu ergreifen, um der Tauchboot-

zu begegnen. Der Präsident erklärte , cs würde eine
t iche Session des Kongrejses ersvrdcrlich sein,

die nötige Ermächtigung zu geben, aber es wäre
>eine außerordentliche Session einzube rufen, solange

unter der gegenwärtigen Geschäslsordnung ar-
es einer kleinen Minderheit ermögliche, die über-

^ de Mehrheit im Schach zu halten . Der Präsident
deshalb vor, eine außerordentliche Session des Senats
" einzuberufen, um die Geschäftsordnung aüzuändern

Mittel zu sorgen, um das Land vor einer Kata-
zu bewahren.

Washington,  4 . März . Meldung des Reu-
«üros. Man erfährt von hoher Stelle, daß Wilson
ässchiffe bewaffnen und andere Maßnahmen er-

därd, um die amerikanische Schiffahrt zu schützen,
der Senat den Gesetzantrag für die bewaffnete

ut nicht annehmen sollte. Wilson vertraue , daß
Elwacht hierzu hat und betrachtet die Abstimmung

^meiue Haltung des Senats als eine» Beweis, daß
hinter ihm ist.
m st ecda m,  5 . März . Das Allgemeen Han -

weldet aus London: Die feierliche Inauguration
. lvird ih,̂ heute Gelegenheit zu einer Erklärung

Haltung geben.
"u ûnd der Kongreß.

Führern des Senats ist im Aufträge von Wilson
worden, daß der Präsident zur Zeit bezüglich eines

8kxen Deutschland nichts tun werde, bevor nicht der
zu einer Sondersitzung zusanunenberusen worden

Üdent Wilson hat sich aufs eifrigste bemüht, noch
bärtigen Kongreß möglichst ausgedehnte Voll-
zu erhalten, da der neue, am 4. d. M. in Wirk-

"Aend? Kongreß eine ihm weniger günstige Zusam-
» aufweist als der. alte . Im alten Kongreß sitzen

“taten , 39 Republikaner und ein Progressiver aus
f: 1' Demokraten, 195 Republikaner . 9 Pro-
' Unabhängiger und 1 Sozialist aus dem Reprä-
Y ^ "6- 3n beiden gesetzgebende>r Körperschaften

drmokratischePartei , deren Haupt Wilson ist,
' 3‘ n neuen Kongreß, d. sseu Mandat

°rz 1919 läuft, sitzen aus dem Repr-äsentautcu-
M « rpublilaner , 210 Demokraten, 1 Progressive. 1
-Wech 3 Sitze sind noch unbesetzt: aus dem Senat

IjLj* ,n, 42 Republikaner und ein Progr - isioer. Hier
okratische Mehrheit also kleiner, im Repräse-i-

■F lH sie zur Minderheit geworden. Mit dem
t^ie6 wird der Präsident daher größere Schwic-

uen als mit dem alten , der ihm in der Erteilung
.--CUen keineswegs so zu Willen gewesen ich wie
non gewünscht hätte.

Keine Abberufung des f chw e i z e r r i chc n Ge¬
sandten.

WTB . Bern,  4 . März . Gegenüber den Meldungen
ausländischer Blätter , wonach die Abberufung des schweize¬
rischen Gesandten in Washington Dr . Ritter in Frage
kommen soll, kann daraus hingewiesen werden, daß Staats¬
sekretär Lansing in einer am letzten Donnerstäg an die
Presse ausgecebenen Mitteilung die vollstäirdig korrekte Hal¬
tung Dr. Ritters anerkannt und die gegen ihn gerichteten
'slugrisse einiger Blätter bedauert hat.

Gegen die Bewaffnung der Handelns  chi f f e.
Nach Meldung des Reuterschen Büros beantragte im

Senat Stone , der Vorsitzende des Ausschusses für auswär¬
tige Angelegenheiten, in dessen Heimatsdistrikt Missouri
viele 'Deutsche ansässig sind, ein Amendement gegen die
Bewaffnung von Handelsschiffen. Er sprach sich dagegen aus,
daß der Präsident ermächtigt werde, sich auoerer Mittel zu
bedienen. Er erklärte , der Präsident könnte dann Kriegs¬
schiffe verwenden, um die deutschen U-Boote von den See¬
handelsstraßen zu vertreiben , was eine Kriegshandlung
wäre. Wenn der Kongreß Krieg wolle, so müsst er es
sagen und nicht die Verantwortung auf den Präsidenten ab¬
wälzen. Stone sagte, er habe gehört, daß die Marinesack:-
versiändigen planten , den Handelsschiffen Boote zur U-
Bovt -Jagd mitzugeben, die im Sperrgebiet zu Kundschafter¬
diensten verwendet werden sollen.

China.
Er nt echt englische Zumutung.

WTB . Amsterdam,  3 . März . Nach einem hiesigen
Blatte meldet Times aus Peking, daß die Gesandten der
Alliierten der chinesischen Regierung am Mittwoch eine
Denkschrift überreichten, in der sie versprechen, die Bitte
Chinas nach Suspendierung der Zahlung der Entschädi¬
gungsgelder aus dem Boxerausstand und nach einer Zoll¬
reform in wohlwollende Erwägung zu ziehen, wenn China
die Beziehungen zu Deutschland und Oesterteich-Ungarn
abbreche.

Der neue v -Boot -Krieg.
Versenkt.

WTB . Rotterdam,  5 . März . Die englischen Tamp-
scr Huntsman (7460 Bruttvregistertonnen ), Clan Farquhar
(5858 Bruttoregistertonnen ), Jolo (4000 Bruttoregisterton¬
nen), Longhurst (3053 Bruttoregistertonnen , die französischen
Dampfer Elorn (603 Bruttoregistertonnen ), die Bark La-
mcntin: (725 Bruttoregistertonnen ), das Vollschisf La Ba-
horine (2589 Bruttoregistertonnen ), der Schoner Marte Jo¬
seph (192 Bruttoregistertonnen ), 11 französische Fischkutter
und 2 Fischdampfer sind versenkt worden.

Der englische Dampfer Clearsield (4229 Bruttvregister-
tonnen) und der Schoner Susan E. Jncpen sind als über¬
fällig gemeldet.

Engl. Zerstörer mit Mannu. Maus gesunken.
WTB . London,  4 . Atärz. (Nichtamtlich ) Die Ad¬

miralität teilt mit , daß am 1. März ein britischer Zerstörer
mit der gesamten Besatzung in der Nordsee gesunken ist.
Wahrscheinlich lief das Schiff auf eine Mine.

U- Bootspendc.
Einer Einladung des Rcichstagspräsidenten Dr . Kaempf

folgend, versammelten sich heute übend zahlreiche hervorragende
Persönlichkeiten aus Berlin und aus dem Reich: darunter auch
viele Mitglieder des Reichstags, im Saal des Haushaltsaus¬
schusses des Reichstags zur Gründung einer U-Bootspende.
Präsident Tr . Kaempf leitete die Verhandlungen mit einem'
kurzen Hinweis auf den herrlichen Opfermut und die glän¬
zenden Erfolge der Bemannung unserer U-Boote ein und
empfahl die Gründung der U-Bootspende, um diesen Helden
den Tank des deutschen Volkes abzustatten. Sodann Ivurde
der Entwurf einer Satzung verlesen, die von der Versammlung
genehmigt wurde. Unter Zustimmung der Versammlung wurde
das Ehrenpräsidium dem ReichskanzlerTr . d. BethMann Holl¬
weg. und dem Generalfeldmarschallv. Hindenburg übertragen.
In das Präsidium wurden Reichstagspräsident Dr. Kaempf
als Vorsitzender, ferner Generalfeldmarschall v. Bülow, der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Zimmermann und
Admiral Graf v. Baudissin berufen. Ten Geschäftsführen¬
den Ausschuß bilden zunächst Vit Herren Reichstagspräsident
Tr . Kaempf als Vorsitzender, Dr . Paul v. Schwabach, Inhaber
des Hauses S - Bleichröder, als Schatzmeister, und Geh. Re-
gicrungSrat Junghetm. Es ionrde beschlossen, an die Oeffent-
lichkeit einen Aufruf zu rich-en, mit dem gleichzeitig diejenigen
Stellen bekanntgegcben werden sollen, die Beiträge zur ll-
Bootspende cntgegennehmen.
Französische Klagelieder.

WTB . Bern,  4 . März . Das Marineministerium in
Parts verösfentlichte eine Note, in der es heißt, die Er¬
fahrung habe gezeigt, daß die Veröffentlichung der Namen
der versenkten Schiffe große Unannehmlichkeiten zur Folge
habe. Das Marineministerium habe beschlossen, die Ver-
öjfrntlichung einznstellen und jede Woche die Aufstellung des
Ergebnisses des Unterseebootkriegs während der Vorwoche
oekanntzuoeben. Die Ausstellung werde die Zahl der ver-
stnkten Schisse der verschiedenen Kategorien anführen.

WTB . Bern,  4 . März . Im Journal wiederholt Hum-
bcrt seinen Ruf nach Kanonen, und zwar fordert er dies¬
mal Kanonen gegen Unterseeboote. Er führt aus , daß eine
Bewaffnung der Handelsschiffedas beste Mittel zur Bekämp¬
fung der U-Boote sei. Um genügend bewaffnet zu sein, muß
jedes Handelsschiff wenigstens zwei Kanonen haben, ein?
aus dem Vorder - und eine auf dem Hinterschiff. Man denke
an die Zahl der Kanonen , die somit erforderlich sei! Uevri-
gens müssen es Schnellseuerkanonen Mittlern Kalibers sein
„Wir brauchen also tausende bewegliche Kanonen, um dem
neuen Bedürfnis zu genügen. Wieder einmal müssen wir
uns also mit nntolllommenen Lösungen begnügen." Hum-
bert schließt mit einem Hinweis daraus , daß die Schwierig-
iViicn noch erhöht werden durch die Notwendigkeit, für die
Kanone» geübte Artilleristen zu beschaffen, ein Problem,

das ebensowenig gelöst sei, aber ebenso wichtig sei wie das
des Materials.

Handel und Gewervr.
Ptzstscheekvertehr.  Ter zwischen den Postscheckämtern

in Berlin, Breslau , Köln, Frankfurt (Main ), Hamburg, Han¬
nover, Karlsruhe (Baden), und Leipzig und den Abrechnungs¬
stellen der Reichsbank bestehende bargeldlose Zahlungsausgleich
hat sich iin Jahre 1916 recht erfreulich, weiterentwickelt. In
den Abrechnungsverkehr gelangten rund 625 C00 Postschecks
im Betrage von mehr als 6,9 Milliarden Mark oder 1,2
Milliarden Mark mehr als im Jahre 1915.

Telephciifche Nachrichten.
Furchtbare Kälte in Rußland.

WTB . B e r l i n , 5. März . Tie Kriegszeitung des Bert.
Lok.-Anz. meldet über Malmö , daß nach der ' Oriowski
Wjestiiik seit vierzehn Tagen in verschiedenen Teilen Si¬
biriens furchtbare Kälte herrsche, die alle Warentransporte
vollständig unterbreche. Infolge starker Schneeverwehungen
entgleiste der von Tschita abaelassene Munitivnszug Nr. 212
in voller Fahrt . Die Lokomotive wurde vollständig zer¬
trümmert , die ersten Wagen fingen Feuer, woraus der ganze
Zug unter furchtbarem Getöse explodierte . Die Bedkuuuqs-
mannschasten des Zuges sind bis aus den letzten Mann um¬
gekommen. Der Bahnkörper ist auf eine Strecke von 6 Werst
ausgerissen.

Engt . Dampfer von 6760 Tonnen gesunken
WTB . Rotterdam,  5 . März . Der Nieulve Rotter¬

dam,'che Courant meldet aus Batavia : Nach einem Bericht
aus Medan ist der englische Dampfer Perseus (6728 Br .-
R.-T .), der sich aus dem Wege nach Dali (Delhi ?) befand, in
der Nähe von Colombo gesunken.

Aus Provinz und Nachbargebieten
Die Postbeamten in » Heeresdienste . Bon den

aus dem OberpostdirettionKbczirk Frantfurt (Main) stammen¬
den mittleren Postbeamten haben im letzten Halbjahr 6 das
Eiserne Kreuz 1. Klasse und 68 das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhalten; zu Offizieren des Beurlaubtenstandes sind 5 beför¬
dert worden; aus dem Felde der Ehre gefallen sind in dem glei¬
chen Zeiträume 9 Beamte. Tie Zahl der im gesamten Rcichs-
post-Gebiet zur Fahne oder zur Feldpost einberusenen Post- und
Telegraphenbeamten belief sich Ende Dezember 1916 auf rund
100 000. Hiervon haben insgesamt 170 mittlere Beamte das
Eiserne Kreuz 1. Klasse und 6500 die gleiche Tluszeichnnng zwei¬
ter Klasse erhalten, von zahlreichen anderen Auszeichnungen
abgesehen. Tie Zahl der ans dem Felde der Ehre gefallenen
mittleren Postbeamten beträgt 1949.

Himmelscrschcinungcn im März Ter Winter
1916-17, der sich durch seine ungewöhnlich lange und strenge
Frostperiode einen Namen -gemacht hat, geht jetzt endlich sei¬
nem Ende entgegen. Am 21. März morgens 6 Uhr haben
wir wieder Tag- und Nachtgleiche, Frühlingsanfang. Die Son-
nen-Auf- und Untergänge sind am 1. März nach mittek-
europäischer Zeit 6,56 Uhr und 6,42 Uhr, am 11. d. Mts. 6,33
Uhr und 6 Uhr, am 21. d. Mts . 6,10 Uhr und 6,18 Uhr. am
31. März 5,46 Uhr und 6,36 Uhr. Tie Tageslänge nimmt von
10 Std . 46 Min . bis auf 12 Std . 50 Min. zu. — Ten Mond
sehen wir zu Beginn des Monats als zunehmende Sichel.
-Am 8. abends 11 Uhr haben wir Vollmond. Das letzt»
Viertel erreicht unser Trabant am 16. nachmittags 2 Uhr,
und am 23. morgens 5 Uhr haben wir Neumond. Tas erste
Viertel erreicht der Mond wieder am 30. mittags 12 Uhr.
- Von den Planeten bleiben der Merkur, die Venus und der

Mars in diesem Monat unsichtbar. Der Jupiter , der zu¬
nächst noch? 0ra 31/2  Stunde zu beobachten ist, geht in den
Abendstunden immer früher unter Und ist schließlich nur noch
IV2 Stunden sichtbar. Tie Sichtbarkeitsdaucr des Saturn geht
Von IO 1/2  bis aus 71 /z Stunden zurück. — Meteorologisch ist
der März der unsicherste Monat . Das Wetter ist bei uns im
allgemeinen im März veränderlicher als im April. Ost bringt
noch die erste Märzhälfte recht empfindliche Kälterücksälle.

:!: Niederneisen , 6. März. Ter Vize-Feuerwerker Willi,
Lorenz von hier Ivurde tzum Leutnant der Reserve besördert.

:!: Kaltenholzhausen , 6. März. Ter Mittelswullehrer
Karl Gaul ui Frankfurt p. M., Sohn des Bürgermeisters
Gaul von hier, zurzeit schwcrverwundet in einem Feldlazarett
im Osten, ist mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse-ausgezeichnet
worden. ; '

B  Limburg , 3 . März ( Todesfall . ) Hier verstarb plötz¬
lich der Bezirks-Schornsteinfegermeister Jakob Hellbach, int
Alter von 61 Jahren . Hcilbach war Mitbegründer des Lim¬
burger Turnvereins und durch seinen Beruf eine der betann-
testeu Persönlichkeiten Limburgs und Umgebung.

Rechtzeitige Instandsetzung
lan - wirtschaftlicherMaschinen und Geräte.

Landwirte!  Sorget dafür, daß eure Maschinen und
Geräte, die ihr wegen Leutemangels so not-vendig braucht,
rechtzeitig instand gesetzt werden. Wendet euch sofort an eure
gewöhnlichen Reparaturwerkstätten und meldet diesen alle nö¬
tigen Ausbesserungen schon jetzt an ; dann wird kein Antrag
auf Reparatur abgewicsen, alle Ausbesserungen werden recht¬
zeitig anszeführt werden. Wird aber die rechtzeitige Meldung
versäumt, so ist das Versäumnis nicht wieder gutzumachen!
Tic Landwirtschaftliche Maschinen-Versorgungsstelle des Wancn-

imd Munitions -Beschaffungs-Amtes.

tln * Bad Ems und Nmgegeno-
Bad Em^ den 6 Mä -z 1917

e Beförderung Gefreiter Siegfried Thalheimer, Sohn des
Buchbinders Thalheimer, z. Zt. bei einem Artilleriemeßtrnpv,
wurde wegen besonderer Verdienste zum Unteroffizier besördcrr.

e Das Eiserne Krcnz wurde dem Obergefreiten Wilhelm
Herborn verliehen.

_e Heiterer Abend Es wird uns geschrieben: Es gibt fein
besseres Gescheut in der ernsten Zeit, als sich gegenseitig aus-
zuheilern und zu erfreuen. Unter dieser Parole stand die am
Sonntag nachmittag 3 Uhr im Schützenhof stattgefundene Dar¬
bietung der Verwundeten des Reservetazaretts Panorama und
des Hotels Schalter, die dem Titel, „Heiterer Abend" vollauf
gerecht ivurde. Auf den Gesichtern der zahlreich enchienencir
Feldgrauen spiegelte sich das freudige Empfinden wider, das die
Tarsteller mit ihren köstlichen Vorträgen im Innern hervor¬
riesen; möge ihnen der «oft reiche Beifall ein Zeichen der Aner¬
kennung und der Tank schlichter Soldaten sein. Tie feldgranen
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Künstler seiften sich durchaus auf ihrer Höhe, besonders dem
ersten Vortragenden , Ackermann, der jauch mit einer Einlage zum
Schlüsse seines Auftretens nicht geizte, sei besondere Begabung
und Bühnensicherheit zugesprvchen. Ten Hauptpunkt der Ver¬
anstaltung bildete der Einakter „ An die Luft gesetzt", der mit
seinen köstlichen Szenen trolle Heiterkeit auslüste . Tie mit¬
wirkenden Damen und Herren entledigten sich ihrer Rollen
vorzüglich So schmiedete sich die Reihe der Tarbietungen zu
einem harmonischen Ganzen . Ten Gästen, die zum großen
Teil erst am Donnerstag hier eintrafen , mag der Nachmittag
ein freubiger Willkomm in unseren Mauern sein, dessen sie stets
in dankbarer Erinnerung gedenken werden.

e Turnhallenkonzert Rach der Unterbrechung durch das
Heizverbot ivurde unseren Verwundeten wieder ein Konzert ge¬
boten Auch eine stattliche Zahl Emser hatte sich eingefunden.
Tie Konzerte sind zwar zur Unterhaltung unserer Lazarett¬
gäste bestimmt ; deshalb ist es doppelt erfreulich , wenn sich
unter diesen Musikfreunde finden , die ihr Können in den Dienst
der Sache stellen . So auch gestern Herr Leutnant Kühl, der
eine Anzahl Lieder spendete, und Herr Metzner , der sich als
Geiger und Lautenspieler bewährte und dabei auch Klassisches
achtbar vortrug , obgleich er in seinem früheren Beruf loohh
nur die leichte moderne Musik gespielt hat . Herr Sanitätsra-
Nehab spielte, gut begleitet von seiner Gattin , nachdem er
so oft vorher einen größeren Teil des Programms übernommellj
hatte , in bekannter , stets anerkannter Weise dieses Mal nur zwei
weitere Vivlinkompositionen . Zu mehreren vierstündigen Kla-
diervorträgen hatten sich die Damen Frau Kapitänlentnant
jGraeff und Frau Dr . Oldengott zusammengefunden . Mit guter
Technik und musikalischem Verständnis gelang es ihnen , ihr
Zusammenfpiel erfolgreich durchzuführen . Sie gaben auch in
der Begleitung den Borträgen der anderen Mitwirkenden eine
wirkungsvolle Folie . Als Gast war Frl . Speyer vom Cob-
lenzer Stadttheater herübergekommen. Klarer glockenreiner Ton
Und gute Aussprache zeichnen ihren Gesang aus . In Liedern
tarn BrahmS , Reher Und Pfitzerer offenbarte sie ihre große
Technik, ihr feines musikalisches Empfinden . Sie und unsere
hiesigen Künstler ernteten reichen Beifall , der ja . mit dem
Bewußtsein , den Opfern des großen Ringens einen Genuß be¬
reitet zu haben , der alleinige Tank für alle Mühen und
Gaberr ist.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 6. März 1917.

n Verschiedenes Auf dem Hofgut Bubenboru ist in die
Vorratskammer eingebrochen worden ; es wurden Würste und
andere Nahrungsmittel entwendet / — Das am Bahnhof be¬
lesene Hotel Müller , wird am 1. April von Herrn Jlk , früher
Restaurateur im Kurhaus , in Pacht genommen. — Die Gebäu¬
lichkeiten der Herren Gebrüder Bach gehen an den Vorschuß-
Verein in Ä/iez käuflich über . _
. . - - - - — g ' BB C ! gBBHgggBggBHBH—
Beranti &ortltd ) für Die @cbrtftl« tunq Richard Hern , « an

Verkauf von Graupe « .
Ans einen Nummerabschnitt 25 der Lebensmittelbezugs-

fcheine der Stadt entfallen 250 Gramm Graupen , Käuflich
zu haben am Donnerstag , den 8. ds . Mts . bei A. Kauth , C. A.
M . Linkenbach, L. W. Krausgrill , W. Linkenbach, (Filiale ),
H. Thalheimer , Wwe. A. Stengel , I . Reumann , Konsumverein
Emserhütte , R . Steuber , Fr . ' Neidhöser, Christian Griffel,
Wwe. W. Hoffarch, W. Linkenbach, Johann Pötz und Geschw.
Chttstmann.

Bad Ems,  den 5. März 1917.
Der Magistrat.

Verkauf vor» Eiern.
Auf die Eierrnarke Nr - 1 der Inhaber der Eierkarten

Nr . 4681 bis einschl. 8919 und auf die Eiermarke Nr . 2
der Inhaber der Eierkarten Nr . 1 bis einschl. 2800 entfällt je
1 Ei . Käuflick zu haben bei Bräutigam , Neidhöfer und Wil-
helmi.

Bad Ems,  den 6- März 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Pferdefleisch.
Heute, Dienstag, 4 Uhr nachmittags gelangt im städt.

Schlachthof
Pferdefleisch

zum Verkauf.
Bad Ems , den 6. März 1917.

Die Schinchthofverwaltung

Ausbildung einer Hebamme.
Die Zahl der hier .tätig gewesenen Hebammen betrug seither

5, durch das Ableben der Frauen Tietz und Knopp jetzt nur
noch 3. Es erscheint die Ausbildung einer weiteren Hebamme
nöttg . Frauen oder Mädchen, die sich dem Beruf widmen wollen,
wollen ihre Meldung bis zum 15. ds . Mts . an uns einreichen.

Bad Ems,  den 5. März 1917.
Der Magistrat.

Lanz - Milehschlendern
in jeder Grösse, zu Fabrikpreisen sofort lieferbar.

W. Levita , Holzappel.
Fernsprecher Nr. 9. [1939

Hülfsgärtner «. Teichanfseher
fofort gesucht.

Frau muß hei rschaftliche Wohnung beschließen und gclegent-
ltch kochen können. Angenehme Dauerstellung; Ktiegsver«
letzte bevorzugt. [1909

Rhemisch-Nafflmiscke Bergwerks- u. Hütten-
_ Akt-Grs. Laurerbm-g (Lahn)._

Gedenket der bedürftigen Hin-
terdLiedenen unserer Krieger.

Die Einzeichnungsliste liegt im Rathaus zu Diez
offen.

Stadtverordneten Sitzung.
Freitag , den 9 . März 1917 , nachm. 4 Uhr.
Vorlagen des Magistrats:

1. Neubeschaffung einer Atkumulatoren -Batterie für die Licht¬
anlage im Schlachthof.

2. Wahl eines Schiedsmanns -Stellvettreters für den 2. Be¬
zirk infolge Ablaufs der Amtszeit des Stellvertreters Heinrich
Rach.

3. Verpachtung eines ' Grundstücks im Distrikt „Repfelskopf ".
4. Desgleichen tm Distrikt „Klopp".
5. Vornahme der Wahlen von Mitgliedern in die gemischten

Kommifftonen:
a ) Waisenrat,
b) Steuerausschuß für die Veranlagung der Gemeindeein¬

kommensteuern,
c> Gesundheitskommijsion,
d) Revision der Staottäfse,
e) Ortsgeschichtliche Sammlung,
f) Begutachtung der Militärreklamationen,

g) Baukommiffion,
h) Schlachthofkommisfion,
i ) Veranlagung der Grund - und Gebäudesteuer,
k) Wald - und Wegekommission,
l) Armenpfleger,
m) Einqnartterungskommission,
n) Ernst Aronfohn -Preis,
v) Beratung städtischer Kurinteresfen.
p) Ftnanzkommission der Stadtverordnetenversammlung.

6. Einttttt des Stadtdieners Eichholz in den Ruhestand.
7. Genehmigung eines Vettrages mit Josef Parbel wegen An¬

lage eures Rohrkanals neben der Arenbergerstraße.
Ter Magistrat wird zu vteser Sitzung «rgevenir ein»»,

taden,
Bad Ems , den 5. März 1917.

Der Stadtvero »d«ete« vorfteher.
(gez.) I . B . : Karl Flick.

Hoizvcrstcigetung.
Donnerstag , den 8. März vorm . 19 Uhr an-

fange. d, tomwen um  ylestgen ötaouwulöc oie nachoezrrcynetün
Hotzaiassen gegen Zaytungsauöstaav zur B .rsteigcrung:

Distrikt Kemmenauer Schläge  Nr . 8a:
3 Eichenstämme mit 1,78 Fstm -,
4 Rm . Etchen-Scheit,

103 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel,
3 Rm . Buchen-Retserknüppel,

1080 Buchen-Wellen.
Distrikt Trümmerborn:

10 Eichenstämme mit 4,77 Fstm.,
Tistritt Rotläufer  3 9:

145 Rm . Buchen-Scheit und -Zknüppel,
57 Rm . Buchen-Retserknüppel.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt Kemmenauer Schläge
und wird um 11V 3 Uhr im Distrikt Rotläufer fortgesetzt.

Bad Ems,  den 28. Februar 1917.
Der Magistrat.

Versteigerung.
Am M » twoch, den 7. März ds . Js ., nach¬

mittags 2 Uhr werden tm Rarhaushose folgmor
G.ge..päude nierstvletend gegen Vurzay.ung zwang.wrlfe
verstelgeN:

1 Schreibfikretär, 1 Kleiderschrank, 1 Waschkommode,
1 Regataior. [194?

V «v Ems » dm 6. März 1917.
Förster,

Vollzieht!-gSveamter.

Milchcentrif tigen
in allen Giöß n vonätig, Jauchepnmpen , emaillierte
Kessel, sowie Kesselmäntel offeriert

Jacob Kanda«. Uassa«.
„ Sie ist die schömie und beste, die unS bisher

zu G>sicht gekommen ist. Textlich ist die Kriegsgeschichte
bestens bearbeitet" Pädagogische Blätter, München.

Bongs Illustrierte Kriegsgeschichte^
Der Krieg 1914/17 in Wortu. Bild
unter Mitarbeit von Generalleutnant Baron b. Ardenne,
Generalleutnant v. Dincklage-Campe, Exzellenz Jmhoff Pascha,
Generalleutnant Heinttch Rohne , General der Jnfantene von
Janson , Oberstleutnant Hermann Frobenius , Gmf Ernst zu
Reventlow , Fregattenkap . Paul Walther u. a . m. ; Maler
Prof . Carl Becker, Maler Prof . Ludwig Dettmann , Maler Prof.
A. Hetzer. P . Halke, Maler Prof . Anton Hoffmann , Maler
Prof . Georg Koch, Maler Prof . Karl Pippich , Maler Prof.
Willy Stöwer , Maler E. Heims , E. Zimmer u . a . m.

Biele Hunderte von Illustration «« , Bildnisse, « arten,
Pläne , photographisch« Aufnahmen.

. .— —  Farbige Krtcgsbtlder. . - ---- -
Ausführliche Berichte von den Kriegsschauplätzen — Feld¬
postbriefe und persönliche Schilderungen der Mitkämpfer — zu
Lande , zu Wasser und in den Lüsten . Die Namen unserer
Mitarbeiter bürgen dafür , daß der Zusammenhang , die Beweg¬
gründe uno Ziele der kriegerischen Maßnahmen von bedeutenden
Fachmännern , die zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes
sind, klar und fesselnd dargelegt werden . Die für den illu-
ftrativen Teil gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil
selbst auf den Kriegsschauplätzen . Das Werk ist somit die
wertvollste sachmännifche und volkstümliche Darstellung des
Weltkrieges . Jede Woche ein Heft zum Preise von 30 Pfg
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt ent¬
gegen. Falls solche am Ort nicht vorhanden , wende man sich an
den Verlag.
Deutsches Berlagshaus Bong & Co . BerlinW. 57.

Todes -Auzeigr.
Heute nachmittag2 Uhr entschlief sanft̂

langem, schwerenL iden meine Iteoe Frau, „nie,
gute Matter, Großmutter und Schwester

Alwine Eberhau
geb. Wolf

im Alter von 80 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

Die traueruderr Hinterbliebene «.
Bad EmS, den 4. März 1917.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmiti

3 Uhr vom Sterbehause, Marktstr. 15, aus si„

flankfagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unse,
lieben

August Achtel steiler
sagt allen tiefgefühlten Dank

Familie Achtelstetter.
Bad Ems , den 6. März 1917. 4,

Katholischer Männcrverein Bad
Die Beerdigung unseres Mitglieds, des Herrn

Heinrich Köhler
findet am Donnerstag, den 8. März, nachmittag?!
vom Sterbehaus, Schulstraße 20, aus statt,
amt ist Fre tag morgen 7' /« Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der « o

Grunblichk fotlbilimneefdtulc fSo)|
Wiederbeginn des Sachunterrichts: Mittwoch,'

4 Uhr. Wiederbeginn des Zeichenunterrichts:
März 8 Uhr-

Der SchnlvoW

Das amtlich vorgeschriebene

fortnnlat für Fremdenbill
vorrätig in der DruckereiH Chr . Sommer/

Lustige Blä,
Durch wundervolle Bilder und packende
das humoristische

aller Feldzra »c» nnd DaheimgebliebE
■peldport- und £)robc - Hbonnetneij

monatlich nur Alark 1,20 „U
bei allen Buchhandlungen und PostanfiW

Perlag der Luftige » Blätter in Berli n H

Stöckß
fcffch einget-offc» !
Albert Kauth

Mn elegantes
Schlafzimmer v» ,
evl mit Küwe und»4
mit1 Bell zu venn
Bad Ems. AlexaM^

Wegen Erttanlu^
rigen fache ich ein ja
Hausarbeit eriaJivMäi»ch<
"Sb* '
Tück'igeS

Zimmerw»
für bald«efllwt
Hotel zum

4  Mutter -K^
(Belgier-, »
kaufen M
Faynenberg ^Ä

Stuuve^
oder-Mädchen

_ , Villa et ***"-
Unterer Stock «tiänsrsgj.

Oraniemveg 3 f
4 Zimmer, Kücheu. ZudehSr Mitrmocb^ c«̂

m vermiete « . « emeindesaal. Ä
H. Sommer » Bad Ems. k>err VfwWM

Ziehung bestimmt8.- 10 . März.
Naturschutzpark-

Geld-Lose
» 3 .30  M , Hauptgewinn

100,000M.
Portou Liste3ö Pfg.

Berliner Lose ä I NI.
Hauptgewinn 10 000  M.

1 Naturschutzu. 3 Berliner Lose
in clcg. Btteftaschc infl. Porto u.
2 Listen nur 7 M . versende auch
»nter Nachnahme. [1856
Jos . Boncelet,

Glücks-Lotteriebank,
Koblenz, Löhrstr. 72.
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